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20 Jahre 
Experimentelle Archäologie 
im Landesmuseum Natur und 
Mensch, Oldenburg 

Mamoun Fansa 

Im Mai 1990 eröffnete die Ausstellung 
Experimentelle Archäologie in Deutsch-
land nach zweijähriger Vorbereitungszeit. 
In Verbindung mit der Ausstellung wurde 
eine internationale Tagung veranstaltet, an 
der zum großen Teil die Experimentatoren, 
die an den Ausstellungsinhalten beteiligt 
waren, mitgewirkt haben. Ausstellung und 
Tagung bildeten die Grundlage für den 
Neustart der Experimentellen Archäologie 
in Deutschland. In allen angelsächsischen 
und skandinavischen Ländern ist die Ex-
perimentelle Archäologie ein Bestandteil 
der archäologischen Forschung und eine 
anerkannte Methode der Auswertung vor-
und frühgeschichtlicher Lebensverhältnisse 
aus unterschiedlichen Perspektiven. Ins-
besondere die Technikgeschichte, die für 
die Rekonstruktion der Lebensumstände 
wichtige Informationen beinhaltet, vermit-
telt den Laien eine gewisse Vorstellung 
über das Leben in den vorgeschichtlichen 
Epochen. Die landwirtschaftlichen Experi-
mente von Prof. Lüning in den 70er-Jahren 
z. B. waren und sind eine Grundlage für die 
Weiterentwicklung dieser Methode. Diese 
Arbeit war für die Vorbereitungen von gro-
ßer Bedeutung. Mit der Einbindung der 
Arbeitsgruppe von Prof. Lüning in die Aus-
stellung gewann diese an Seriosität. 
Als ich die Idee zur Ausstellung entwickelte, 
war mein Ziel, archäologische Erkenntnisse 
durch lebendige Vermittlung dem allgemei-
nen Publikum leichter zugänglich zu ma-
chen. Die Einbindung der Akteure der Expe- 

rimentellen Archäologie in eine Ausstellung 
und Tagung war zwingend notwendig, um 
die Basis der zugehörigen Forschungsar-
beit breiter zu gestalten. Ich habe mit einem 
Erfolg in dieser Form nicht gerechnet. Da-
durch war die Zeit reif, um in der deutschen 
Forschung wieder von der Experimentellen 
Archäologie zu sprechen. 
Durch die regelmäßigen Tagungen jedes 
Jahr und dem anschließenden Tagungs-
band hat das Landesmuseum Natur und 
Mensch eine Pionierleistung erbracht. Die 
Gründung der Europäischen Vereinigung 
zur Förderung der Experimentellen Ar-
chäologie e.V. nach 13 Jahren Betreuung 
der Arbeitsgruppe ohne offiziellen Status 
war notwendig, um langfristig die Aufgabe 
in andere Hände übergeben zu können. 
Das Museum und ich haben sowohl finan-
ziell als auch organisatorisch viel Engage-
ment erbracht, um eine Nachhaltigkeit und 
Wirkung dieses Vereins zu erzielen. 
Es galt nach 20 Jahren bei der Tagung in 
Berlin nicht nur zu resümieren, sondern 
aus den Erfahrungen der letzten Jahre Per-
spektiven zu entwickeln. 
So lässt sich im Hinblick auf die Aktivitäten 
folgendes festhalten: 
- Unmittelbar von der Experimentellen 

Archäologie profitierend, entstand ein 
neuer Berufszweig, der Archäotechni-
ker. 

- Die Museumspädagogen konnten von 
den Ergebnissen der Experimentel-
len Archäologie ausgehend eine völlig 
neue Vermittlungsebene aufbauen und 
lebendigen Unterricht vermitteln. 

- Die Experimentelle Archäologie gab ei-
nen wesentlichen Anstoß für die Living 
History und auch für die mediale Ver-
mittlung. 

- Nach 20 Jahren Experimentelle Archäo-
logie können wir nicht behaupten, dass wir 
die Fragen nach der Rekonstruktion der 
Lebensgewohnheiten der vergangenen 
Epochen geklärt haben. Wir haben nur 
einen Bruchteil davon beantwortet, 
aber noch mehr Fragen produziert. 

15 



Der Verein hat ab 2003 die Organisation 
der Tagung sowie die Betreuung und He-
rausgabe des Jahrbuchs vorbildlich ge-
leistet und dazu beigetragen, dass dieser 
Zweig der Archäologie sich in der Fach-
welt, aber auch darüber hinaus etabliert 
hat. Wir müssen alle Möglichkeiten prüfen 
und mittel- und langfristige Überlegungen 
anstellen, wie die Arbeit zukünftig zu pla-
nen ist. 
Ich möchte in diesem Zusammenhang 
folgende Möglichkeiten ansprechen, wie 
die weitere Entwicklung gestaltet werden 
könnte: 
- Es sollte ein Themenkatalog vom Verein 

erarbeitet und mit den Universitäten ab-
gesprochen werden, um verschiedene 
Fragestellungen zu entwickeln. 

- Verstärkt sollten Magister- oder Bache-
lorarbeiten aus dem Bereich der Expe-
rimentellen Archäologie den Universi-
täten vorgeschlagen werden, um dem 
Defizit in diesem Bereich entgegen zu 
wirken. Die Studenten sollten nicht nur 
Literaturarbeiten erstellen, sondern 
auch zu eigenen Experimenten ange-
regt werden. 

- In Kooperation mit Archäotechnikern 
müssen Seminare geplant werden, um 
eine praxisorientierte Ausbildung zu 
entwickeln. 

- Nach 20 Jahren Experimenteller Archä-
ologie in Deutschland und Europa muss 
der Boden vorbereitet sein, um Anträge 
zur Finanzierung von Forschungsar-
beiten in diesem Bereich, auch bei der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft, 
einreichen zu können, um langfristige 
Projekte anschieben zu können. 

- Der Verein soll verstärkt eine Koopera-
tion mit dem Europäischen Ausland an-
streben, um einen Wissensaustausch 
zu erzeugen, der für die Forschung in 
diesem Bereich sehr nützlich ist. 

Anschrift des Verfassers 

Prof. Dr. Mamoun Fansa 
Landesmuseum Natur und Mensch 
Damm 38-44 
D - 26135 Oldenburg 
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